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SBat)te ©efc&ic&te
@djaupta|: ©peifercagen pifdjen ©cfaaff&aufen

unb (Stuttgart.
@ê ift unerträglich feetfi.

(3in behäbiger Sïïann nimmt ot)ne Âragen in
£embêâ'rmetn 9>[a§. ©er Äellner bittet ibn, feine

sßeßeibung gu »erBoUftä'nbtgen unb murmelt etwaè

mie im ©petfercagen verboten. " ©er SKann jie&t
feinen Stocf an unb beteuert, baf er einen Äragen
beft&e, ifjn aber roegen ber grofen Jpi£e in bie 5£afcbe

gejtecft tjabe. Satfà'djltdj jücft er ein fragenà'fjnfidjeê
©ebilbe unb oerforgt eê bann roieber in ber Stoct-

tafdje. (5ë erfdjeint ber Ober unb bittet ben S3etjä=

bigen, feinen Äragen anzulegen, ©a mifdjt ftdj ein

britter »om Stebentifdj fdjarf brein unb »erlangt für
jebermann baë Sîecbt ber perfô'nlidjen greibett alê

errungenfdjaft ber Sîeoolution. eê entftebi fotgenber

jugefpiçter ©ialog:

Scr Ober: SBenn jeber täte, roaê

itjm fcafjt, bann fönnte ja aueb einer naeft

bicr ^piat? nebmen.

Ser Sritte: 3cigcn (Sie mir in ben

Spcifcmagcnbcjtimmungcn fcbrtftlich, -baf
man bier einen Jtragen tragen mufj!

Ser S5cbäbige: %<x) babe ja einen

Äragen! -pter in ber Safcbc! ßeigt ibn ben

Umjn^enben.)

Ser Ober: Sicê bier ift ein Speifc»

faal! Schon bie 9lücf ftdfjt auf bie am
roefenben Samen forbert, bafj man am
fiänbtg angejogen erfcheint.

Scr Sritte (beftig): S5ringcn Sie mir
bie 33eftimmimgen ber Sptifemagengcfcll»
fdjäft.

Scr Ober: (gefjt ruljig, tjolt ein îletneê

Jpeft, bte SBeftimmungen, unb überreicht fte böfttdj
bem ©ritten, ber fte fofort ju ftubieren anfangt.

fange $>aufe. ©er Ober märtet in gemeffener

Haltung.

Ser Sritte: "pter ftebt nirgenbê, bafj

man einen fragen anbaben mufj.
Scr Ober: Socfj, eê ftebt barin.

Ser Sritte: Set) finbe nichtê!

Ser Ober: Saroobl, cê ftebt brin

jroifdjen ben 3 eilen mtr gibt cê

ganje SSölferftämme, bic baê nicht lefen
fönnen

Ser Sritte: 3ablcn!

*
Sieber hebelfpalter!

Sluë einem geitungêberidjt: Saë
Tvcitcv murbe burd) ein fletneë Sinb
berurfadjt, aber ob baëfelbe auè ©pie»
lerer, Unadjtfamfcit ober mit Slbfidjt
entftanben ift, tft ungerotfj.

*
3mei greunbe treffen ftcfj auf ber

©trafje. Ser eine fragt ben anbern, ob

er Summer fjabe, bafj er fo traurig
auêfefje. ,,^a," fagt biefer, t fja biel
(iljummer, mini jung grau ifdjt nämli
cljranf!" So," fagt ber anbere, bänn
ft mer ja beibi glidj bom ©djtcffal
gfdjlage: mini aft ifdjt nämli gfunb!"

£>aê ^aftuêfelb
3d) fab einmal ein roeitcê Saftuêfetb.
3erfatl unb ßcben, eroig einê unb eroig fo

"pier maren fic Srjtnbol. [oerbunben,
Unb jcigtcn ftumm im gleichen Sttemjug
SBaê mar unb ift unb eroig fein mirb,
Solange Scbcn fidj erjeugt,
Unb Sobcêbaudj baê ßcben ftreift.
©rünen Stiefenfdjlangcn gleidjcnb
ßagen träg gcfdjmcHt

Ser ^Pflanjen SSorbcrtcile.

Unb maê oorbem geftro^t ooll Jtraft,
3n mubcr Spur, erftorben, lag cê grau am
Sa bebnten ftd) in beifgern Äricb fjBobcn.
2tuê biefem Staub obn' Unterlaß
Sic flcifdjigrunbcn ßeiber grünenb meiter oor
Stetê burdj geheime Sraft gehalten unb

Sudjcnb mie 'pecrcêfaulcn, [gebunben.

Sic beê unbefannten grofjen gûbrerê
SBcifung folgen. ^nna mui

£)er £Retfe;£nfel
Gcin gürdjer Sefjrer, ber im Sippen»

5eflifdjcn in ben Serien meilt, gerät
mit einem Stppenjeflerfnaben in fol»
genbeê ©efprädj:

So S3uebli, djafdj au rädjne?"
,,^o frilt djani redjne."
2o ja mieüief ifdj benn b',v>aifti

bo fädjjäfj?"
Sidjt."
||Unb b'&älfti öo bterjärj?"
,,©ibe."
Unb miebiel tfcfj b'^älfti bo fäf^äf)?"
$e|t fjäfdjt mi bäroötfdji, fägi

adjt, fo ifdj j'Otef, unb fägi fibe, fo ifdj
jTör^el" (ju roenig).

*
Sommt ba ein $nnerrf)öbler ?mfäl»

lia in einer SBtrtfdjaft unter einige,
allem nadj ju fdjliefjen, gebtfbete £ou»
riften, bte fidj über aftronomifdje 53ro»
bleme unb Qat)ten unterfjaften. Ser
Slppenjetler, ber bem ©efprädj auf»
merffam gefolgt ift, fällt in einer 9ïebe»

paufe ein: Gcrgüft äbe, baê mä
roäfj, mie mit emäg aê bte fäbe
©djtärne fönb, iooner bo gfä't fjänb,
ober mie grofj aë fönb, fäb djönt i no
gfobe, aber baë mä roäfj, mie'ê fjääßcb,
fäb genb er mer nüb aa." mx

*

ftatal
^dj glaube, gräulein Gcmmeli milt

nidjtê üon mir miffen, benn jebeêmal,
menn idj fomme, gefjt fte fort."

^m ©egenteil, fte mirb roafjrfdjein»
lidj ju biel bon Sir miffen!" ^

33 o m Sage
Sic Saren für Snlanbêpoftfartcn ftnb

abermalè um cin S3etrâchtlïdjeê jurücf»

gegangen, ba bie ^ofiocrroaltung jebem

35ejicbcr einer "^oftfarte eine neuartige
Saubcnraffe auf ber SKarfc gratiê abgibt.
(§è banbelt ftdj um eine teure fropftge
unb reine SRaffc oon eibgcnöffifchcn3roirbeI=

mirbelgürtclturtcltauben, bte febr gut jur
5îachjudjt oerroenbet merben fönnen.

SScim etbgenöfftfdjen Sdjü|enfcft in
Ifarau roerben ungefähr r>ierjtg= biê fünfjig»
taufenb Schüben ermartet. Sa mm bie

fehroetjerifeben fiorbcerplantagcn für biefen
SSetrieb nicht auêrcidjen, ftnb birefte ÎCcr:

banblungcn mit ber italicntfdjcn Slegierung
eingeleitet jur (Srroerbimg ber gefamten

ftjtliantfdjen ßorbccrroälbcr. SBaê nicht um
bie Stirnen unb an bie gähnen gebraucht

mirb, foll ju ©croürjjroccfen bei ber gcft=

roirtfdjaft SScrrocnbung finben.

3n ber Sdjrocij finben jur 3cit mieber

mehrere gefte ftatt, roie Sing=, Sdjtcfj=,

Slablcr-, 3obler=, 'poriutffcr=, Surncr»,
3ücbtcr=, kühner», gtobcrtlcr=, Sd)rocijer=,

gcdjtcr=, Jennifer:, Spcjcrcibänblcr=, gufj=

gängcr=, f)anborgler=, J?opfarbcitcr=, gab»

ncnmctbcr=, Sdjnupftabaflcr», Sfargaucr»,

Sftarjtffem «. gefte, bodj fott burdj ein

^rciêauèfcbreibcn nun enblich auè biefer

befebränften Sfnjabl hcrauêgcfommen roerben.

aSorfdjlägc über möglidjft neue, geift»

reidje unb jettraubenbe mie foftfptclige geft»

arten nimmt ber hebelfpalter im Sntercffc
ber gebrückten StUgcmeinbcit gerne entgegen.

(Berichtigung.) 5îadj genauen Snfor»
mattonen foll cè ftdj bei bem ^)lafat für
baè eibgcnöfftfdje Schü^cnfcft in Sfaratt

um ein ftebengcblicbencê Orbonnanjgemcbr
neueften Saliberê banbcln, baè ftd) nun
ein SSorübcrgcbcnbcr unbcrcdjtigtermcife
angeeignet bat. Siefe 'panblungêroeifc

ift unter allen Umftänbcn ocrrocrflidj, unb

finbet fte baber audj eine öffentliche, pla»

fatorifdje S5ranbmarfung. 3m 'pinter»

grunbe bat ftdj eine gabne oerroiefelt. ginbtn

*
Srofi=©pruc4>

oft bac^ ßeben oft audj brücfenb,
eine fdjmere Seibenêlaft,
mirb eê boppelt btctj beglütfertb,
menn bu überrounben fjaft. s>flui8un«
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Ser hebelfpalter mirb ihnmenben.
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Wahre Geschichte
Schauplatz: Speisewagen zwischen Schaffhausen

und Stuttgart.
Es ist unerträglich heiß.

Ein behäbiger Mann nimmt ohne Kragen in
Hemdsärmeln Platz. Der Kellner bittet ihn, seine

Bekleidung zu vervollständigen und murmelt etwas

wie ,im Speisewagen verboten." Der Mann zieht

seinen Rock an und beteuert, daß er einen Kragen
besitze, ihn aber wegen der großen Hitze in die Tasche

gesteckt habe. Tatsächlich zückt er ein kragenähnliches
Gebilde und versorgt es dann wirder in der

Rocktasche. Es erscheint der Ober und bittet den Behäbigen,

seinen Kragen anzulegen. Da mischt sich ein

dritter vom Nebentisch scharf drein und verlangt für
jedermann das Recht der persönlichen Freiheit als

Errungenschast der Revolution. Es entsteht folgender

zugespitzter Dialog:

Der Ober: Wcnn jeder täte, was
ihm paßt, dann könnte ja auch einer nackt

hicr Platz nehmen.

Der Dritte: Zeigen Sie mir in den

Spciscwagcnbcstimmungcn schriftlich, -daß

man hicr cincn Kragen tragen muß!
Der Behäbige: Ich habe ja einen

Kragcn! Hicr in der Tasche! (Zeigt ihn den

Umsitzenden.)

Dcr Ober: Dies hier ist ein Spcisc-
saal! Schon die Rücksicht auf die an-
wcscndcn Damcn fordert, daß man
anständig augczogcn erscheint.

Der Dritte (heftig): Bringen Sie mir
die Bestimmungen dcr Spcisewagengcscll-
schaft.

Dcr Ober: (geht ruhig, holt ein kleines

Hest, die Bestimmungen, und überreicht sie höflich
dem Dritten, der sie sofort zu studieren anfängt.

Lange Pause. Der Ober wartet in gemessener

Haltung.

Der Dritte: Hicr stebt nirgends, daß

man cincn Kragcn anhaben muß.

Dcr Ober: Doch, es steht darin.

Der Dritte: Zch finde nichts!
Der Ober: Jawohl, cs steht drin

zwischen den Zeilen nur gibt es

ganzc Völkerstämme, die das nicht lcsen

könncn

Der Dritte: Zahlen!
-i-

Lieber Nebelspalter!
Aus einem Zeitungsbericht: Das

Feuer wurde durch ein kleines Kind
verursacht, aber ob dasselbe aus Spielerei,

Unachtsamkeit oder mit Absicht
entstanden ist, ist ungewiß.

Zwei Freunde treffen sich auf der

Straße. Der eine fragt den andern, ob

er Kummer habe, daß er so traurig
aussehe. Ja," sagt dieser, i ha viel
Chummer, mini jung Frau ischt nämli
chrauk!" Lo," sagt der andere, dänn
si Nier ja lx'idi glich vom Schicksal
gschlage: mini alt ischt nämli gsund!"

Das Kaktusfeld
Ich sah cinmal ein weites Kaktusfeld.
Zerfall und Leben, ewig eins und ewig so

Hier waren sie Symbol. svcrbundcn,
Und zcigtcn stumm im gleichen Atemzug
Was war und ist und ewig scin wird,
Solange Leben sich erzeugt,
Und Todcshauch das Lcben streift.
Grünen Riesenschlangen gleichend

Lagen trag geschwellt

Der Pflanzen Vorderteile.
Und was vordem gestrotzt voll Kraft,
Jn müder Spur, erstorben, lag cs grau am
Da dehnten sich in heil'gem Trieb sBodcn.
Aus diesem Staub ohn' Unterlaß
Die flcischigrunden Leiber grünend wcitcr vor
Stcts durch geheime Kraft gehalten und

Suchend wie Heercssäulcn, sgebunden.

Die des unbckanntcn großcn Führers
Weisung folgm. Johann. Si-b-I

Der Reise-Onkel
Ein Zürcher Lehrer, der im Appen-

zellischen in den Ferien weilt, gerät
mit einem Appenzellerknaben in
folgendes Gespräch:

So Buebli, chasch au rächne?"
Jo frili chani rechne."
Zo ja wieviel isch denn d'.v>alfii

vo sächzäh?"
Acht."
^Und d'Hälfti vo vierzäh?"
Sibe."
Und wieviel isch d'Hälfti vo füfzäh?"
Jetzt häscht mi väwotscht, sägi

acht, so isch z'viel, und sägi sibe, so isch

z'lötzel" (zu wenig).

Kommt da ein Jnnerrhödler zufällig
in einer Wirtschaft unter einige,

allem nach zu schließen, gebildete
Touristen, die sich über astronomische
Probleme und Zahlen unterhalten. Der
Appenzeller, der dem Gespräch
aufmerksam gefolgt ist, fällt in einer Redepause

ein: Exgüsi äbe, das mä
wäß, wie wit ewäg as die säbe

Schtärne sönd, woner do gsat händ,
oder wie groß as sönd, säb chönt i no
globe, aber das mä wäß, wie's hääßed,
säb gend er mer nüd aa." «°x

Fatal
Ich glaube, Fräulein Emmeli will

nichts von mir wissen, denn jedesmal,
wenn ich komme, geht sie fort."

Im Gegenteil, sie wird wahrscheinlich

zu viel von Dir wissen!"

Vom Tage
Die Taren für Jnlandspostkartcn sind

abcrmals um ein Beträchtliches

zurückgegangen, da die Postverwaltung jedem

Bezichcr cincr Postkarte eine neuartige
Taubcnrasse auf der Marke gratis abgibt.
Es handelt sich um cine teure kropfige
und reinc Rasse von eidgenössischen Awirbel-

wirbelgürtclturtcltauben, die schr gut zur
Nachzucht verwendct wcrdcn können.

Bcim eidgenössischen Schützenfest in
Aarau werden ungefähr vierzig- bis fünfzig-
tauscnd Schützen erwartet. Da nun die

schweizerischen Lorbccrplantagcn für dicsen

Betrieb nicht ausreichen, sind direkte

Verhandlungen mit dcr italienischen Regierung
eingeleitet zur Erwerbung dcr gcsamtcn

sizilianischen Lorbeerwäldcr. Was nicht um
die Stirncn und an die Fahnen gebraucht

wird, soll zu Gcwürzzwcckcn bci der Fcst-

wirtschaft Verwendung finden.

Jn der Schweiz findcn zur Zcit wicdcr

mehrere Fcste statt, wie Sing-, Schieß-,

Radier-, Jodler-, Horinisser-, Turner-,
Züchter-, Hübner-, Flobcrtlcr-, Schweizer-,

Fechter-, Tcnniscr-, Spczcrcihändlcr-,
Fußgänger-, Handorglcr-, Kopfarbcitcr-, Fah-
ncnweihcr-, Schnupstabaklcr-, Aargauer-,
Narzissen- zc. Feste, doch soll durch cin

Preisausschreiben nun endlich aus dieser

beschränkten Anzahl herausgekommen wcrdcn.

Vorschläge übcr möglichst ncuc,
geistreiche und zeitraubende wie kostspielige Fcst-

arten nimmt dcr Ncbelspaltcr im Intéressé
dcr gedrückten Allgemeinheit gerne cntgcgen.

(Berichtigung.) Nach genauen
Informationen soll cs sich bei dcm Plakat für
das eidgenössische Schützenfest in Aarau

um ein stebcngcbliebencs Ordonnanzgewchr
neuesten Kalibers handcln, das sich nun
ein Vorübergehcnder unbcrcchtigterweise

angeeignet hat. Diese Handlungsweise
ist untcr allen Umständen verwerflich, und

findet sie daher auch eine öffentliche, pla-
katorische Brandmarkung. Im Hintergründe

hat sich cine Fahne verwickelt, x-à

Troft-Spruch
Ist das ^ebeil oft anch drückend,
eine schwere Leidenslast,
wird es doppelt dich beglückend,

wenn du überwunden hast. x°uiêuns

BahnhoMraße ?,tìkILIZ P-terstraße 2l
Z. To n dury à «Zo. X.G ?»2S29x

Größtes Konzert-Cafê der Stadt / tt> Billards
Bündnerstube / Spezialitätenküche

Hast Aerger Du an allen Enden,
Der Nebelspalter wird ihn wenden.

5I»ri k!5IQ
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